
 

 

Überblick über die Beschlüsse der BJV 2023 
Die kompletten Beschlüsse sind jeweils verlinkt. 

                               

Die BUNDjugend erstattet grundsätzlich nur noch Kosten für Produkte frei von tierischen 

Erzeugnissen (vegan) 

Ausnahmen:  

Kosten die vor dem Beschluss auf der Bundesjugendversammlung 26.05.23 entstanden sind. 

Veranstaltungen, bei denen die BUNDjugend nicht selber als Einkäuferin auftritt (zum Beispiel 

Repräsentationstermine) und der Erwerb von veganen Lebensmitteln Vorort nicht möglich ist.  

Auch wenn vegane Verpflegung besonders inklusiv bezüglich Kultur ist, sind ungünstige 

Kombinationen von Allergien und Unverträglichkeiten denkbar, die für Betroffene zu erheblichen 

Einschränkungen in der Verpflegung führen könnten. Selbstverständlich ist auf solche seltenen 

Härtefälle wie sonst auf andere besondere Bedürfnisse auch auf Wunsch der Betroffenen Rücksicht 

zu nehmen. 

Interkulturelle Veranstaltungen. Bei besonders begründeten Einzelfällen muss Rücksprache mit 

dem*der Finanzbeauftragten des Bundesvorstandes gehalten werden. 

 

Die BUNDjugend positioniert sich zum Zivilen Ungehorsam. 

 „Die Klimakrise eskaliert immer weiter und kapitalistische Interessen stehen trotzdem bei politischen 

Entscheidungen in den meisten Fällen immer noch im Vordergrund. Vor allem im Globalen Süden 

bedeutet das, dass jeden Tag die existenzielle Lebensgrundlage, das Zuhause und das Leben von 

Millionen von Menschen bedroht oder zerstört wird. Die Konsequenzen sind, dass unzählige 

Menschen an genau diesen Folgen der Klimakrise beziehungsweise des Kapitalismus sterben.  

In Deutschland lässt sich zwar oft nicht die derartige Stärke der Konsequenzen spüren und doch 

kommt es auch hier immer wieder zu Klimakatastrophen, die Menschenleben kosten und 

Lebensgrundlagen zerstören. Die politische Antwort auf diese Situation ist aber auch nach Jahren und 

Jahrzehnten des Kampfes für Klimagerechtigkeit nicht im Entferntesten ausreichend. Deswegen fühlt 

sich eine große Anzahl an Menschen, darunter auch sehr viele junge Menschen, dazu gezwungen, auf 

die Notwendigkeit von konsequentem Klimaschutz auch mit Aktionen Zivilen Ungehorsams 

hinzuweisen. 

Wir als BUNDjugend erkennen die aktuelle und historische protestpolitische Bedeutung und 

Legitimität von Zivilem Ungehorsam als Werkzeug der politischen Veränderung, an. 

Wir erkennen an, dass verschiedene Gruppen innerhalb der Klimagerechtigkeitsbewegung 

verschiedene Funktionen erfüllen und verschiedene Aktionsformen wählen. Dabei stehen wir 
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solidarisch auch zu Aktivist*innen, die Zivilen Ungehorsam als Protestform wählen. Die BUNDjugend 

ruft jedoch nicht zu Zivilem Ungehorsam auf. […]“ 

 

Die BUNDjugend positioniert sich als Wegbereiterin für die Themen Global Health und Migration in 

der Klimakrise 

„Die Klimakrise hat schon jetzt massive Auswirkungen auf Menschenleben: Sie verstärkt 

klimasensible Krankheiten wie etwa Cholera oder Malaria, Menschen verlieren durch sie ihre Heimat 

und ihre Lebensgrundlage, leiden durch Ernteeinbrüche an Mangelernährung und sehen sich 

gezwungen, ihre Heimat zu verlassen. Die Klimakrise muss endlich als humanitäre und als 

Gesundheitskrise begriffen werden. Klimakrise, globale Gesundheit, Flucht und Migration müssen bei 

allen politischen  

Entscheidungen zusammengedacht werden. Durch die koloniale Vergangenheit und die neokoloniale 

Gegenwart Deutschlands hat Deutschland in diesen Bereichen eine große Verantwortung, der in 

politischen Entscheidungen Rechnung getragen werden muss. (…)“ 

 

Die BUNDjugend fordert: Digitalen Kolonialismus beenden. 

„Daher fordert die BUNDjugend alle Entscheidungsträger*innen in Politik und Wirtschaft auf, die 

Digitalisierung am Wohl der Menschen unter Wahrung der universalen Menschenrechte entlang aller  

Wertschöpfungsketten und innerhalb der planetaren Grenzen auszurichten. Wir schließen uns den 

Forderungen Bits & Bäume-Konferenz 2022 [1] an. Digitalisierung muss ökologisch, gerecht, 

intersektional, diskriminiertungssensibel, sozial nachhaltig, demokratisch und sicher sein. Die 

derzeitige Verstärkung postkolonialer Strukturen und Schaffung neuer Abhängigkeiten muss beendet 

und umgekehrt werden.“ 

 

Es braucht ein starkes und wirksames EU-Lieferkettengesetz, um Unternehmen endlich für ihre 

wichtige Rolle in der sozial-ökologischen Transformation in die Pflicht zu nehmen. 

„(…) Als BUNDjugend unterstützen wir die Forderungen der Initiative Lieferkettengesetz, in der über 

130 zivilgesellschaftliche Organisationen zusammengeschlossen sind und sich im Rahmen der 

Kampagnen #yesEUcan und #WiesoWeshalbDarum für ein starkes EU-Lieferkettengesetz einsetzen. 

Darüber hinaus engagieren wir uns in der europäischen Kampagne „Justice is Everybody’s Business“. 

Außerdem fordern wir im Hinblick auf die UN-Verhandlungen über ein Abkommen zu  

Wirtschaft und Menschenrechten die Bundesregierung auf, sich für ein Verhandlungsmandat der 

Europäischen Union einzusetzen, damit der Prozess auf internationaler Ebene endlich konstruktiv 

vorangeht.(…)“ 

 

Den Mitgliedern des Bundesvorstands (im Folgenden Vorstände genannt) kann nach Beschluss der 

Bundesjugendversammlung 2023 in Zukunft eine Entschädigung für ihre Vorstandstätigkeit 

ausgezahlt werden.  

„Der Bundesvorstand und die Geschäftsführung werden beauftragt, gemeinsam mit dem 

Bundesjugendrat und dem BUND ein Auszahlungsmodell zu entwickeln, dessen Hauptzweck ist, 

bedarfsgerecht die Barrieren für das Vorstandsamt zu reduzieren. Die BJV empfiehlt für die 

Verteilung ein solidarisches Modell, wobei die Aufteilung der Summe, angelehnt an  

https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_GlobalHealth.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_GlobalHealth.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_DigitalerKolonialismus.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_Lieferketten.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_Lieferketten.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_Aufwandsentschaedigung.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_Aufwandsentschaedigung.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/Beschluss_Aufwandsentschaedigung.pdf


Bietverfahren der solidarischen Landwirtschaft, beispielsweise halbjährlich, mit einer Mediation 

ausgehandelt wird. Die Entschädigung ist gedeckelt auf den Minijob-Rahmen von aktuell 520€ pro 

Person und Monat. Die Einführung dieses Modells der Entschädigung gilt zunächst befristet bis zur 

BJV 2024.(…)“ 

 

Die BUNDjugend positioniert sich zum Thema Wasserstoff als Teil der sozial-ökologischen 

Transformation 

„(…) Richtig eingesetzt bietet grüner Wasserstoff die Chance, die Industrie und bestimmte 

Verkehrssegmente zu dekarbonisieren und kann damit wesentlich zur sozial-ökologischen 

Transformation beitragen. Grüner Wasserstoff darf nicht als Allheilmittel wahrgenommen werden, 

wie es Stimmen aus der Industrie und Wirtschaft predigen - in der Hoffnung, fossile und 

(ausbeuterisch) kapitalistische Geschäftsmodelle und Abhängigkeiten erhalten zu können. Unter dem 

Deckmantel grünen Wasserstoffs dürfen neokoloniale Ausbeutungsstrukturen des Globalen  

Nordens gegenüber des Globalen Südens nicht fortbestehen. In unserer Vision wird Wasserstoff 

sozial und global gerecht, umweltverträglich und sinnvoll hergestellt und eingesetzt und leistet damit 

einen wichtigen Beitrag zu der Energiewende.“ 
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